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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für Verkehr und Fremdenverkehr ersucht den federführenden Ausschuss für 

regionale Entwicklung, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

1. betont, wie wichtig die engere Einbindung des Atlantikraums in die transeuropäischen 

Verkehrsnetze ist; fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, im Kontext der 

künftigen TEN-T-Leitlinien und der Einrichtung „Connecting Europe“ den Aufbau eines 

umfassenden multimodalen Verkehrssystems im Atlantikraum zu unterstützen und sich 

dabei sowohl auf die Nord-Süd-Achse als auch auf die West-Ost-Achse zu konzentrieren 

und darüber hinaus die besonderen Gegebenheiten der Gebiete in äußerster Randlage zu 

berücksichtigen; betont die Notwendigkeit, nachhaltigen Verkehrsträgern wie 

Schienenverkehr, Binnenwasserwegen und Meeresautobahnen Priorität im Hinblick auf 

den Abbau der Überlastung des Straßenverkehrs einzuräumen, Logistikzentren und 

intermodale Schnittstellen genau zu definieren und eine Kosten-Nutzen-Analyse für die 

Nutzung jeder Infrastrukturart durchzuführen;   

2. hebt hervor, dass eine effektive grenzüberschreitende Abstimmung und Zusammenarbeit 

für die Einrichtung und Nutzung von Infrastrukturen für den Straßen- und 

Eisenbahnverkehr, einschließlich Strecken für Hochgeschwindigkeitszüge, Flughäfen, 

Seehäfen, Binnenhäfen, Hinterlandterminals und Logistikdienste, notwendig ist, um ein 

nachhaltigeres und multimodales Verkehrssystem zu entwickeln; weist darauf hin, dass 

der Luft- und Seeverkehr und die Infrastrukturen der peripheren Flughäfen/Häfen für den 

sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhalt der Regionen des Atlantikraums in äußerster 

Randlage von Bedeutung sind; betont außerdem die Notwendigkeit, die Mobilität 

zwischen den Atlantikküsten und anderen Küsten, besonders des Mittelmeers, zu 

erleichtern, um effiziente Verkehrsverbindungen sicherzustellen; 

3. weist auf die Bedeutung des Ausbaus der Atlantikhäfen in der EU hin, einschließlich Öl- 

und Gasterminals sowie intermodaler Verkehrsvereinbarungen; betont, dass der Bau einer 

solchen Infrastruktur die strikte Einhaltung der höchsten EU- und internationalen 

Standards für den Umweltschutz von Küstenregionen, die menschliche Gesundheit und 

Sicherheit sowie die Durchführung sämtlicher einschlägiger 

Umweltverträglichkeitsprüfungen voraussetzt; 

4. ist der Ansicht, dass besonders der Abstimmung und der Zusammenarbeit zwischen 

Seehäfen und ihrer Anbindung an Insel- und Binnengebiete durch Binnenwasserwege und 

verbesserte Hinterlandverbindungen Vorrang eingeräumt werden sollte, um 

sicherzustellen, dass alle Teile der Region von der Zunahme des Seeverkehrs profitieren; 

weist in diesem Zusammenhang auf die Bedeutung hin, ein integriertes 

Managementkonzept für die See-, Küsten- und Hinterlandgebiete insbesondere durch 

Förderung von Projekten zu schaffen, die die Schnittstelle Land-Meer unterstützen; 

5. hebt hervor, dass der Umfang, die Effizienz und die Wettbewerbsfähigkeit des 

Kurzstreckenseeverkehrs im Atlantischen Ozean als innovative und umweltfreundliche 

Methode verbessert werden muss, damit die transeuropäischen Verkehrsnetze optimiert 

und diversifiziert, die Geschäftstätigkeit in kleinen und peripheren Häfen angekurbelt und 

ein Beitrag zur Reduzierung der Überbelastung im Straßenverkehr und der Emissionen 
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geleistet werden; unterstreicht, dass dem Ausbau von Meeresautobahnen im Kontext der 

künftigen TEN-T-Leitlinien und der Fazilität „Connecting Europe“ Priorität eingeräumt 

werden muss; fordert die Atlantikstaaten und die für Seehäfen zuständigen Stellen auf, 

Absichtserklärungen mit dem Ziel abzugeben, den Bau von Meeresautobahnen entlang der 

Atlantikküste, einschließlich Drittländern, zu unterstützen; 

6. regt an, im Interesse der Nachhaltigkeit der Meeresautobahnen und im Einklang mit der 

Strategie Europa 2020 spezifische Empfehlungen betreffend die Schiffe auszuarbeiten, um 

die Einführung von Antriebssystemen zu fördern, die nur geringe Mengen CO2 freisetzen, 

und um strenge Konstruktionsauflagen bezüglich Effizienz, Komfort, Kapazität, 

Sicherheit, Ortung und Telekommunikation zu fördern; betont, dass diese Empfehlungen 

in erster Linie dazu dienen sollen, die Effizienz dieser Beförderungsart zu erhöhen, die 

Umwelt zu schützen und ihre Einbindung in die übrigen Verkehrsnetze und 

Beförderungsarten zu erleichtern; 

7. fordert die Verbesserung der bisherigen Schiffsüberwachungssysteme, die unverzügliche 

Anwendung der ausgeweiteten Zuständigkeiten der EMSA und den Abschluss von 

Vereinbarungen zur gemeinsamen Datennutzung zwischen den zuständigen Behörden, 

damit Schiffe identifiziert und erfasst sowie Gefahren wie grenzüberschreitende 

Kriminalität, Schmuggel, illegaler Fischfang und unerlaubter Handel unterbunden werden 

können; hebt hervor, dass es wichtig ist, dass die Einführung und Anwendung der 

europäischen Satellitennavigationsprogramme (EGNOS und Galileo) unterstützt wird, 

damit im Atlantik Such- und Rettungsdienstsysteme ermöglicht werden; weist darauf hin, 

dass die Sicherstellung einer dauerhaften Finanzierung des Programms Globale Umwelt- 

und Sicherheitsüberwachung (GMES) durch die Union erforderlich ist, das insbesondere 

zur Prävention und zum Risikomanagement im Zusammenhang mit Gefahren auf See 

beiträgt; 

8. weist auf die Vorteile hin, die sich aus der Schaffung des einheitlichen europäischen 

Luftraums für die Stärkung des territorialen Zusammenhalts durch den Ausbau der 

Flugverbindungen zwischen den regionalen Flughäfen innerhalb der Union ergeben 

haben, und ersucht daher die Kommission, zur Erreichung dieses Ziels die Einrichtung 

von funktionellen Luftraumblöcken innerhalb der festgesetzten Fristen sicherzustellen; 

9. ist der Auffassung, dass Maßnahmen, die die Flughafeninfrastrukturen im Atlantikraum 

betreffen, die besondere Situation des Flughafens von Gibraltar berücksichtigen sollten,  

unbeschadet der jeweiligen Rechtsstandpunkte, die das Königreich Spanien und das 

Vereinigte Königreich von Großbritannien und Nordirland in der strittigen Frage der 

Souveränität über das Gebiet, auf dem sich dieser Flughafen befindet, vertreten; 

10. betont, dass die wichtigsten Motoren für Wirtschaftswachstum im Atlantikraum 

nachhaltig entwickelt werden müssen, insbesondere der Seeverkehr, der Schiffbau, die 

Fischerei und die Aquakultur, der Tourismus sowie Offshore-Windenergie, Wellen- und 

Gezeitenenergie; betont des Weiteren die Notwendigkeit der Förderung der Forschung im 

Bereich der erneuerbaren Energien und der Diversifizierung der Energiequellen und 

Energieversorgungswege der EU; unterstreicht die Bedeutung der Integrierten 

Meerespolitik der EU für eine harmonische und abgestimmte Weiterentwicklung der 

genannten maritimen Wirtschaftszweige im Atlantikraum; 
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11. hebt die Leistungsfähigkeit der Regionen in äußerster Randlage, die integraler Bestandteil 

der globalen Dimension der atlantischen Strategie sind, als Testgebiete für die nachhaltige 

Bewirtschaftung der Ozeane, Meere und Küstengebiete hervor; unterstreicht, dass deren 

Standort Möglichkeiten für die Gewinnung und Erprobung auf dem Gebiet der 

Meeresenergie, im Kampf gegen den Klimawandel, bei der Ernährungssicherung, dem 

Schutz der biologischen Vielfalt, der Förderung der Aquakultur, der Nutzung von 

Biotechnologien und dem Abbau von Erzen bietet; fordert daher, dass die Regionen in 

äußerster Randlage in Anbetracht ihrer besonderen Merkmale bei der Entwicklung des 

See- und Luftverkehrs berücksichtigt werden; 

12. unterstreicht, dass nachhaltiger, verantwortungsvoller und qualitativ hochwertiger 

Tourismus für die Regenerierung des Atlantikraums und für die Schaffung hochwertiger, 

ganzjähriger Arbeitsplätze von Bedeutung ist; hebt hervor, dass aus diesem Grund die 

Attraktivität der Küstengebiete, der Landschaften und des kulturellen Erbes des 

Atlantikraums bewahrt und angemessen gefördert werden müssen und dass alternative 

thematische Tourismusprodukte mit dem Ziel zu entwickeln sind, das Profil der Region 

als Reiseziel zu verbessern und nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten zu gewährleisten; 

fordert, dass die EU-Unterstützungsprogramme für Tourismus besser genutzt werden 

sollten und dass mehr Informationen über zur Verfügung stehende 

Finanzierungsinstrumente bereitzustellen sind; 

13. erinnert daran, dass die Attraktivität, Wettbewerbsfähigkeit und Dynamik der 

Küstengebiete des Atlantiks von der Steigerung ihres touristischen Potenzials abhängen; 

hebt hervor, dass es daher wichtig wäre, die jeweilige Touristiksaison zu verlängern und 

sowohl das Angebot als auch den Kundenkreis zu diversifizieren, um die Effekte der 

saisonalen Schwankungen zu reduzieren, die vielen Vorteile dieser Gebiete zu 

vermarkten, insbesondere durch Förderung des Boots-/Yacht-, Kreuzfahrt-, Thermal- und 

Kulturtourismus sowie all der Maßnahmen, um eine Verbindung der Küsten- und 

Meeresaktivitäten mit dem touristischen Angebot des Hinterlands sicherzustellen; 

unterstreicht die Notwendigkeit, die Auswirkungen der touristischen Aktivitäten und 

Infrastrukturen auf die Umwelt abzuschwächen und ein Küstenzonen- und 

Hinterlandmanagement zu gewährleisten, um die Nachhaltigkeit dieser Gebiete und ihrer 

Fauna, Flora und Landschaft zu garantieren; 

14. hebt die Bedeutung hervor, die die Einbindung hochwertig verarbeiteter Lebensmittel- 

und Fischereierzeugnisse beim Ausbau qualitativ hochwertiger Tourismusangebote haben 

muss, insbesondere, wenn die Erzeugnisse aus handwerklich betriebener Landwirtschaft 

und Fischerei stammen; spricht sich dafür aus, kurze Vertriebswege zu unterstützen, um 

dazu beizutragen, dass der Mehrwert im lokalen Bereich bleibt; 

15. weist nachdrücklich darauf hin, dass maritime Berufe sowie Berufe in Verbindung mit den 

Sektoren Fischfang, Aquakultur und Verarbeitung wieder attraktiver gestaltet werden 

müssen, damit junge Menschen mehr Beschäftigungsmöglichkeiten haben und das 

maritime Fachwissen im Atlantikraum nicht verloren geht; 

16. fordert die Kommission auf, bis Ende 2013 für die Atlantikstrategie einen Aktionsplan 

aufzustellen, wobei Vorzeigeprojekte mit breiter Beteiligung aller relevanten 

Interessenvertreter, institutionellen und administrativen Ebenen, wirtschaftlichen und 
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sozialen Akteure und regionalen Partner zu berücksichtigen sind sowie alle zur Verfügung 

stehenden Finanzinstrumente genutzt werden sollten; ist der Auffassung, dass die 

Kommission die Umsetzung prioritärer Projekte regelmäßig überprüfen und zusammen 

mit den beteiligten Mitgliedstaaten die erforderlichen Finanzmittel zur Verfügung stellen 

sollte, damit eine noch schnellere Umsetzung möglich ist; 

17. ersucht die Kommission, in den Aktionsplan das Ziel aufzunehmen, aus dem Atlantischen 

Ozean eine Modellregion für umweltfreundliche Schifffahrt und maritime Sicherheit zu 

machen; hält dieses Ziel für äußerst wichtig, damit das Tourismuspotenzial der Region 

nicht nur erhalten, sondern auch weiter ausgebaut werden kann; 

18. weist auf Artikel 349 AEUV hin, in dem die Notwendigkeit anerkannt wird, die 

besonderen Gegebenheiten der Gebiete der Union in äußerster Randlage, die sich 

vorwiegend im Atlantikraum befinden und durch ihre Insellage und Abgelegenheit 

gekennzeichnet sind, zu berücksichtigen; fordert die Kommission auf, bei ihrer 

atlantischen Strategie anzuerkennen, dass der Luft- und Seeverkehr für den 

wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt von Regionen in äußerster 

Randlage äußerst wichtig ist; 

19. weist darauf hin, wie wichtig die Entwicklung der externen Dimension der atlantischen 

Meeresstrategie und ihre Internationalisierung – unter Nutzung der strategischen Position 

der Regionen in äußerster Randlage – und gegebenenfalls die Förderung der Beteiligung 

der transatlantischen Partner der EU im „Atlantic Forum“ sind. 
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